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„Die Landesregierung, die mit so viel
Verve in die Verhandlungen mit den
Hochschulen gestartet war, hat keinen
Grund, das Ergebnis zu feiern, die
Opposition im Landtag hat es sträflich
versäumt, dieses Thema heute auf die
Tagesordnung zu setzen. Dabei hätte
das Ergebnis des Zauderns, Zeterns
und Zankens innerhalb der
Landesregierung, das nebenbei der
zweifachen Wissenschaftsministerin
des Jahres, Frau Prof. Dr. Wolff, auf unwürdige Art und Weise den Job gekostet
hat, gerade heute eine aktuelle Debatte verdient gehabt.“, so Veit Wolpert,
Mitglied des Landesvorstandes der FDP Sachsen-Anhalt.

Die Bilanz des Tages: Die Opposition schläft den Schlaf der Gerechten. Die
Landesregierung ist froh darüber. Die vom Finanzminister vorgegebenen,
inhaltlich nicht untersetzten, dafür umso ambitionierteren Sparziele habe sie nicht
erreicht und auch in der öffentlichen Debatte und in den Verhandlungen mit den
Hochschulen habe sie wenig Gestaltungswillen erkennen lassen, so Wolpert.

Von seriöser Profilierung, Perspektive und Personalplanung für den
Hochschulstandort Sachsen-Anhalt sei keine Spur. Hier ein Bekenntnis im Landtag
zu den Studierendenzahlen, dort der durch Budgetkürzungen bis 2019 ausgeübte
indirekte Zwang, durch den Verzicht auf Neuberufungen und Schließung von
Instituten die Zahl der Studienplätze zusammenzustreichen.

„Das passt alles nicht zusammen. Mag sein, dass sich der ‘Bernburger Frieden‘ im
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Nachhinein als ‘Hornberger Schießen‘ erweist, wenn eine neue Landesregierung
sagt: Alles neu macht der Mai (2016).“

Dabei seien die Voraussetzungen zu Beginn der Verhandlungen gut gewesen:
Der Wissenschaftsrat hatte Empfehlungen zur Weiterentwicklung des
Hochschulsystems vorgelegt. Doch diese entfalteten wenig Wirksamkeit: Über
allem schwebte von Beginn an das Damoklesschwert der Bullerjahnschen
Kürzungsvorgaben.
Statt über Qualität sei zu oft über ein System von Aushilfen gesprochen worden,
um irgendwie den Kürzungsplänen zu entsprechen. "Hier wachsen die besten
Köpfe", mit diesem Slogan hatte die FDP 2011 ein Wahlplakat gestaltet. Für dieses
Wachstum seien die Voraussetzungen jetzt schlechter geworden.

Grundschulen würden geschlossen, weil man nicht genug Lehrer finanzieren
könne. Hochschulen würden in ihrer Entwicklung teilweise ausgebremst werden,
weil viel Landesgeld für die Kinderbetreuung kompensiert werden müsse - das
alles übrigens ohne Wirtschaftlichkeitsprüfung, wie sie die
Landeshaushaltsordnung vorsehe.

„Die Landesregierung vertraut darauf, dass kaum einer genau hinsieht. Die FDP
wird die Gefährdung der Bildungsinfrastruktur zu einem zentralen
Wahlkampfthema machen. Andere Parteien sicher auch“, kündigte Wolpert an.
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